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Chronik’iegs-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
'September.  An der flandrischen Front starkes Ar-
^euer. — An der Straße Somme-Pp —Souatn (Cbam-
>>werden die Franzosen blutig abgeschlagen. — 19 feind-

e«er abgeschossen. — Gefechte mit russischen Aufklärern
i Oflsee und Düna . Bei Riga wurden 8900 Gefangene

_ 325  Geschütze, Schießbebarf nnb viel Gerät erbeutet.
>Macedonien auflebende Feuertatigkeit.

rmerikanilcbe Depefcbendiebrtabl.
Wilsons neuester Streich.

-der einmal glaubte der amerikanische »GeHein^
- so nennt sich die unter dem Zepter Wrlsons
Ergänzung der diplomatischen Kunst durch Brief«
oeschendiebstahl an fremden Staaten — eine Ent-

, gemacht zu haben, die Deutschlands Tucke und
iiiterstützung durch einen Neutralen , in diesem Falle,

-- eben bloßstellen sollte. Das , amerikanische,
äetgenv-rantw°ttĜ epartement veröffentlichte, wie schon bekannt,
in Hachenburg, ß Telegramme, die der deutsche Gesandte m

üen im Mai und Juli d. I . durch Vermittlung
lortiaen schwedischen Gesandtschaft abgesandt hat.
Inhalt der Depeschen betraf Deutschlands Be¬
lm zu Argentinien. Der durchsichtige Zweck der
Eichungen ist ein doppelter. Zum ersten soll
tinien , das sich von den kleineren amerikamschen

er der Wilsonschen Parole zum Kampf gegen
sand nicht anschloß, in eine deutschlandfemdliche
mg gegen Deutschland getrieben werden, und zum
will man die neutrale Regierung Schwedens tn
iheit bringen und womöglich durch eine der Entente
it und Haar ergebene ersetzen. (
eine amtliche deutlcbe Erklärung

nun in der Nordd. Allg. Ztg . Sie gibt ohne
zu, daß die deutsche Regierung, wie es ihr gutes

st, in der Tat gelegentlich die Hilfe der schwcdi-
Regierung in Anspruch genommen hat, um Nach-
vo» und nach neutralen Ländern gelangen zu

von denen sie durch das völkerrechtswidrige Ver-
der britischen Regierung und ihrer Bundes-

im abgeschnitten war . Deutschland hat JtetS den
—utionalen Grundsatz festgehalten, die über See

>den Postsachen der Neutralen und der Kriegführenden
Mvcrlestlich zu betrachten und sie auch dann un-

: ligt gelassen. wenn sie von neutralem Gebiet in feind-
i ! oder umgekehrt gingen. Die britische Regierung
; eine gegenteilige Handlungsweise sich au¬

ch! in Widerspruch mit allen bestehenden Vor-
: Im und Vereinbarungen . Die amerikanische

icrung hat selbst zahlreiche deutsche chiffrierte
zrümme während der Zeit ihrer noch äußerlich fest-

^ «■ enen Neutralität ruhig und ohne Bedenken be-
UJw . Für Schweden lag ein Anlaß zu einem solchen
CÄsenlommen gegenüber Deutschland um so eher vor,
vJ auch den NachrichtenverkehrRußlands und Eng¬

in weitgehendem Maße vermittelt hat. Wie in
der schwedischen Presse zugegangenen Darstellung

licht hervorgehoben wird, liegt in einem solchen Ver-
»keine Neutralitätsverletzung , zumal Schweden ähn-
Dienste auch den Vereinigten Staaten für den Tele-

i ^ verkehr durch Deutschland nach dem Orient
i »et hat.

Die schwedische Regierung
^ sich durch den Mund ihres Ministers des Äußern
>er amtlichen Erklärung dahin, daß sie noch keine

eng von den Anschuldigungen des Staatssekretärs
-einigten Staaten erhalten habe. Sie könne bes¬

uch noch keine amtliche Stellung nehmen. Sie habe
A der Tat gestattet, und zwar im Anfang des
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sher
daß ein deutsches Telegramm über die Zivil-

Gerung von Kiautschou zurücktelegraphiert wurde und
ähnliche Erlaubnis den Vertretern beider

Mhrenden Parteien unabhängig davon gewährt
p' .ob Schweden mit der Vertretung der Interessen
; M Kriege befindlichen Landes betraut war,
»unzweifelhaft einen beträchtlichen Austausch

ik̂ egramrnen und Briefen mit sich bringt.
^ V̂ereinigten Staaten betrifft, so ersuchte der
Mtffche Gesandte in Stockholm bei mehreren Ge-
Mrn im Laufe dieses Jahres darum , daß Briefe und
uunme von oder nach der Türkei übermittelt
'S Dies wurde bewilligt. Diese Depeschen wurden
^kutschland gesandt. Der Staatssekretär der Ver-
r Staaten lieb durch einen vom 14. April datierten
?? amerikanischen Gesandten in Stockholm für die
^zeigte internationale Höflichkeit sein » Erkennt»
aussprechen.
"d glaubte aber bald schon, in Schweden Ein¬
eben zu müssen, die aber sein Vertreter nach genügen-

a selbst fallen ließ. Deshalb wurden die argen¬

tinischen Depeschen ohne Bedenken beförbert. Schweben
lernte den Inhalt des in Geheimsprache abgefaßten Doku¬
mentes nicht kennen und weiß nicht, ob der in Amerika
bekanntgegebene Text ihm entsprach. Es erwartet eine
deutsche Erklärung, ob ein Mißbrauch möglich gewesen ist.
Es ist weder von den Vereinigten Staaten noch von Eng¬
land ein Schritt unternommen worden hinsichtlich der
Unterdrückung der Übermittlung von Depeschen zwischen
Schweden und Argentinien, weder früher noch jetzt. Man hat
vielmehr den unlegalen Weg der Presseveröffentlichungen
gewählt.

Amerikanisch -britische Uberhebung.
Die amerikanische Kriegspresse bezeichnet die von den

schwedischen Gesandtschaften in Washington und Buenos
Aires erlahmen Erklärungen als unwesentlich und ver¬
langt, daß Schweden für den Rest des Krieges auf seine
diplomatischen Vorrechte verzichten oder derselben entkleidet
werden müsse. Mit Bedacht wird hervorgehoben, die Be¬
ziehungen zwischen Schweden und Amerika seien zurzeit
gespannt. Die schwedische Regierung werde Loewen, den
Gesandten in Buenos Aires , zurückberufenund gleichzeitig
erklären, daß ihr jede Absicht einer unneutralen Haltung
fernliege. Damit aber würden sich die Unionstaaten wahr¬
scheinlich nicht zufriedengeben, sondern vielmehr den Rück¬
tritt der schwedischen Regierung fordern oder jede
Beziehung mit der heutigen Regierung ablehnen. —
In England macht sich das Bureau Reuter zum
Träger der Hetze gegen die schwedische Regierung und gibt
unter allerlei tönenden Redensarten seine Unzufriedenheit
kund. Eine gute Charakteristik des ganzen Treibens gibt
ein holländisches Blatt , der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant ", indem er schreibt: Die Enthüllungen bezwecken,
die deutschfreundliche schwedische Regierung zu
stürzen und die Opposition, welche gar keinen Krieg will,
doch mehr ententefreundlich sei, ans Ruder zu bringen und
ferner Argentinien gegen Deutschland aufzustacheln.

Die gestohlenen Chiffredepeschen.
Die drei chiffrierten Telegramme, die Graf Luxburg,

unser argentinischer Gesandter, durch schwedische Vernutt-
iuvg gesandt und die Amerika aufgefangen hat, haben nach
der Mitteilung des Washingtoner Staatsdepartement-
folgenden Wortlaut:

Mai 1917, Nr,32. „Die Regierun> hat jetzt die bEtleven
und österreichischen Schiffe, auf die bisher eine Wache gestellt
war, freigelassen. Infolge der Beilegung des „M,nü -Hro-
tegilo"-Falles ist eine große Veränderung in der »ffentlichen
Meinung eingetreten. Die Regierung will in Zukrmst die
argentinischen Schiffe nur bis Las Palmas «n*florieren.
Bitte, den kleinen Dampfer „Orankuasa" , 31. Janttar
(Washingtoner Zusatz: das heißt, der Dampfer ist am
31. Januar ausgefahren), 300 Tonnen, der sich nun Bor»
deaur nähert, mit der Absicht seine Flagge zu verändern,
entweder zu schonen oder spurlos verschwinden zu lassen.

gez. Lurburg."
3, Juli 1917, Nr. 95: . Ich höre mit Sicherheit, daß der

gegenwärtige Auslandsminister, der ein Esel von Ruf und
Englandfreund ist, in einer Geheimsitzung des Senats ge¬
sagt hat, baß Argentinien in Berlin ein Versprechen(ordern
solle, keine argentinischen Schiffe mehr in den Grund zu
hohren, und im Weigerungsfälle solle man die Beziehungen
abbrechen. Ich rate, das abzulehnen, eventuell spanische
Vermittlung zu erbitten. Lurburg."

9. Juli 1917. Nr. 64. . Bitte die Antwort an Argen¬
tinien. ohne irgendwelcheNeigung zu Zugeständniffen ,u
zeigen, hinauszuschieben bis zum Empfang weiterer Berichte.
Ei» Alinisieriumswechset ist wahrscheinlich. Bezüglich der
argentinischen Dampfer rate ich. sie zur Umkehr zu zwingen
ober sie ohne Hinterlassung von Spuren zu versenken ober
ihnen freie Durchfahrt zu geben. Sie sind alle sehr klein.
Lurburg."

Der Wortkaut wird hier nach der Übersetzung hollätt-
discher Blätter wiedergegeben. Man muß nun abwarten,
welchen Wortlaut die deutsche Regierung veröffent¬
lichen wird. «

Zustellung der Paffe an Graf Luxburg?
Rotterdam , 13. September.

Aus Newyork wird gemeldet: Nach einer Depesche
aus Buenos Aires überreichte die argentinische Regierung
der deutschen Gesandtschaft die Pässe für den Grafen Lux¬
burg. Man weiß nicht, wo dieser sich aufhält . (Wie wir
erfahren, liegt an hiesiger amtlicher Stelle eine Bestätigung
dieser Newyorker Nachricht nicht vor.)

politilcbe Rimdrcbau.
Deutle!,«» Reich.

+ über die Arbeiten des Reichstages wird folgendes
bekannt: Der Reichstag tritt am 26. d. Mts . wieder zu¬
sammen. Er wird an diesem Tage jedoch nur eine kurze
formale Sitzung abhalten und den Nachmittag sowie den
Vormittag des folgenden Tages für Fraktionssitzungen
freihalten. Am 27. tritt auch der Verfassungsausschuß zu¬
sammen. Am Nachnsittag tritt die Vollversammlung in
die erste Lesung des Nachtragsetats ein. Vom 28. ab hält
der Hauptausschub vormittags seine regelmäßigen Sitzungen,
während an den Nachmittagen der Reichstag tagen wird.
Aller Voraussicht nach wird die Vertagung Mitte Oktober
eintreten.

4- In einem Telegramm des Generalfeldmarschall«
v. Hindeubnrg andre Lübecker Handelskammer heißt e^
u. a.: Der Generalfeldmarschall empfinde besondere Genug¬
tuung. daß die drei Hansestädte die ^ chtige Antwort ruf
Wilsons Versuch gefunden haben, .das deutsche Volk von
seinem Kaiser zu trennen. „Das deutsche Volk steht fester
und einmütiger denn je zu seinem kaiserlichen Führer in
unerschütterlichem Vertrauen und unbedingter Siegel-
Nch-rbeit . nahe dem Ziel heißt es : nur nicht Nachlassen!
Dt« Zäbigkeit, mit der Lübecks schöne Tochterstadt, daS
alle »«'-»eich befreite Riga , sein Deutschtum verteidigt hat,
MV in Vorbild in schwerem Kampfe um Deutschlands
Zakunrr."

4- Auf die Kundgebung der württembergischen Ver¬
bände gegen Wilson ist bei der Handelskammer Stutt¬
gart auch ein Telegramm des Kaisers eingelaufen, in dem
es u. a. heißt : „Den Vertretern von Handel und Industrie
Württembergs danke Ich herzlich für das neuerliche Ge¬
lübde schwäbischer Treue und die entrüstete Zurückweisung
der schimpsiichen Lockungen des Feindes . Im Kampfe für

, Freiheit, Wahrheit und Recht wird Deutschland im Ver¬
trauen auf Gottes Gnade nicht Nachlassen, bis ein glück¬
licher, ehrenvoller Friede für das Vaterland errungen ist.

4- Eine Arbeitseinschränkung bei den Staatsbehörden
hat der neue preußische Minister des Innern , der zugleich
Staatskommissar für die Verwaltungsreform ist, an¬
geordnet. In einem Erlaß werden die Staatsbehörden
ermächtigt, während der Dauer des Krieges alle Arbeiten,
die nicht unmittelbar oder mittelbar den Zwecken der
Kriegsführung oder Volksversorgung dienen, nach Möglich¬
keit einzuschränken. Für den Umfang dieser Einschränkung
wird das pflichtgemäße Ermessen im einzelnen Falle be¬
stimmend sein müssen und die Sorge , daß wichtige Staats¬
aufgaben nicht geschädigt werden. Unter dieser Voraus¬
setzung können unwichtige Arbeiten völlig eingestellt, der
baldigen Erledigung nicht bedürfende zurückgestellt werden.

4- Gesuche um Bewilligung einer Reise nach Riga sind
bei den zuständigen militärischen Stellen in letzter Zeit
zahlreich eingegangen. Der Mangel einer Eisenbahnver¬
bindung nach Riga verbietet jedoch für die nächsten Wochen
die. Erirünng der Genehmigung zur Zureise. Derartige
Gciriche sind deshalb aussichtslos . Bei ihrer großen
Zahl ist eine Beantwortung der einzelnen Zuschriften nicht
möglich.

OlterneiiB -kkngLpn.
X Das Progearmu der neu gebildeten ungarischen

R -gi-rung wurde vom Ministerpräsidenten Wekerle im
Ungarilchen Abgeordnetenhouse vorgelegt. Im Mittel-
vi'ickl 'tebt, wie zu erwarten war , die Wahlresorm . Sollte
sie nicht zustmbekommen, so kündigt die Regierung Neu-
w-chlcr, an. Der Ministerpräsident nxies dann auf die
treue BundeSorüdcrschast mit Deutschland hin und er¬
klärt-, die Frreden3bcrerl''chast Ungarns könne nur dann
zum Ziele führen, iocn -1 «e a».ch im Kreise der Feinde auf
üns wünschenswerte V -rstäudni» stößt. Im anderen Falle
wird Ungarn den Kaiwf unerschüttert bis zum äußersten
sortsetzen.

Polen.
X Die Übergabe des Schulwesens an die Polnischen

Behörden steht sicherem Vernehmen nach unmittelbar
bevor. Über di: Bedingungen der Übergabe ist eine voll-
'kündige Einigurg mit dem provisorischen Staatsrat er-
r :U worden, so daß am 1. Oktober die Polen die Ver-
«altung des Volksschulwesens, des Mittelschulwesens und
v « Hochschulwesens übernehmen werden. An die Stelle
der deutschen Schuloerordnung tritt die vom polnischen
StaaiSrat ausgearbeitete und vom Generalgouverneur i»
Kraft gesetzte Schulverordnung mit einer völlig neuen

, Organisation der Behörden. Für die nationalen und kon-
krssionellen Minderheiten , insbesondere für die deutsche,
sind besondere Bestimmungen getroffen, die eS ihnen er¬
möglichen sollen, ihre Eigenart auf nationalem und
religiösem Gebiete festzuhalten.

Mailand.
X Di « holländisch-englischen Verhandlungen über di»

Lieferung von Kohlen sind noch zu keinem Abschluß
gelangt. England will nämlich Holland monatlich 180000
Tonnen Kohlen liefern, wenn/Holland 180000 Tonnen
Schiffsraum für das belgische Hilfskomitee zur Verfügung
stellt. Diese unerfüllbare Bedingung wird sicher das Ab¬
kommen unmöglich machen. England macht offenbar nur
Versprechungen, um die deutsch-holländischen Verhandlungen*u fttrm.

Schweiz.
x Die Wirtschaftsvcrhandlungen der Schweiz mit

der Entente sind immer noch nicht abgeschlossen. Es ist
den schweizerischen Unterhändlern noch nicht gelungen, alle
Schwierigkeiten zu überwinden . Die erhaltenen Zugeständ¬
nisse sind sehr bescheiden, sowohl was die Durchfuhr als
such die Versorgung mit Lebensmitteln betrifft. Die Vor-
schußangelegenheit hat noch keine Lösung gefunden. Wie
daŜ Journal de Geneoe mitteilt , gehen auch die Verhand¬
lungen mit Amerika wegen der Getreidelieferungen sehr
langsam vor sich. Das Blatt bemerkt dazu, es sei unter
diesen Umständen zu befürchten, baß die Schweiz die täak



tiche Brotration von 250 Gr mm nicht luuje wirv auf-
Eectjterficlten können . Das Blait tröstet sich damit , daß
die anderen neutralen Staaten noch weniger Lebensmittel
erhalten . >
^lus Jn- und Musiand.

Berlin , 12. Sept . Der Kaiser hörte gestern die Vor¬
träge des Reichskanzlers , des Chefs des Generalstabes und

'des Chefs des Admiralstabes und empfing einige Staats¬
minister . i

Berlin , 12. Sept . Die Mitglieder des Reichshaus-
Halts -Ausschusses sind zur ersten Sitzung nach den Sommer¬
ferien auf Donnerstag , den 27. September , vormittags 10 Uhr,
eingeladen morden.

Potsdam , 12. Sept . Der Deutsche Kronprinz ist hier
eingetroffen.

Magdeburg , 12. Sept . Der hiesige nationalliberale
Verein hat durch einstimmigen Beschluß den bisherigen Ab¬
geordneten Schiffer , der zum Direktor im Reichsschahamt
ernannt ist. für die Landtagsersatzwahl erneut als Kandidaten
aufgestellt.

Kiel , 12. Sept . FrauPrinzessin Adalbert von Preußen
ist gestern von einer Tochter glücklich entbunden worden.

München , 12. Sept . Der Gesundheitszustand der
Königin von Bauern ist seit einigen Tagen nicht be¬
friedigend . Die Königin muß sich auf ärztlichen Rat gr-ößte
Schonung auferlegen . Königin Maria Therese ist bereits seit
14 Tagen an einem früher wiederholt aufgetretenen Herzleiden
erkrankt.

Bonn , 12. Sept . Für den zum preußischen Justizminister
ernannten Abg. Spahssi (Zentrum ) ist der hiesige Zentrums¬
führer Rechtsanwalt Henry als Kandidat für die Ersatzwahl
ausersehen.

Berlin , 18. Sept . Die Abänderung des Hilfsdienst-
ge setz es wird durch eine Bundesratsoerordnung erfolgen.

Berlin , 13. Sept . Der Bundesrat bat u. a. einen Ent¬
wurf betr . die Gemeinschaft der Kohlensteuer zwischen
Deutschland und Luxemburg angenommen.

Wien , 13. Sept . Der Kaiser hat dem ältesten Sobne
des ermordeten Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdi¬
nand den Herzogtitel und allen andern direkten Nach¬
kommen des Ermordeten ein neues Wappen verliehen.

Amsterdam , 13. Sept . Die schwedische Regierung hat an
alle europäischen neutralen Staaten die Einladungen einer
Ministerkonferenz der neutralen Staaten in Stockholm
ergehen lassen.

Warschau , 13. Sept . Der polnische Regentschaftsrat
soll am 16. September eingesetzt werden.
. , ^ .ao 0' 12. Sept . Die „Wirtschaftliche Preßstelle " teilt mit.
daß die Nachricht von der Einstellung der deutschen Kohlen¬
zufuhr nach Holland unrichtig sei.

Basel , 12.ISept . Mehr als 50 Abgeordnete des auf-
gelo,ten stnnischen Landtages wurden verhaftet . In Wiborg
haben die Finnen die staatlichen Munitionsfabriken in die
Luft gesprengt.

Bern , 12. Sept . Zur Durchführung des Kredit-
abkommens mit Deutschland hat der Bundesrat einen
Beschluß gefaßt, nach dem eine Aktiengesellschaft unter der
Bezeichnung Kohlenzentrale A. G . mit dem Sitz in Basel ge¬
gründet wird , die die Aufgabe hat , die Verteilung der ein¬
zuführenden Kohle zu regeln und die Kreditoperaiionen durch-
rufuhren.

Lugano , 12. Sept . Auf Anordnung der italienischen Re.
gierung wird vom 11. Oktober ab in ganz Italien Weizen.
Leizenmehl und Brot rationiert.

Oie beute von Kiga.
Neuer Mißerfolg der Franzosen in der Champagne.
Mitteilungen des Wolssschen Telegraphen -Dureaus.

Großes Hauptquartier , 12. -September . .
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Jn mehreren
Abschnitten der flandrischen Front , im Artois und nördlich
von St . Quentin lebte die Feuertätigkeit in den Abend¬
stunden beträchtlich auf . Vielfach kani es zu Zusammen¬
stößen der Infanterie im Vorfeld der Stellungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach starker Feuerwirkung brache» französische Ab¬

teilungen zu gewaltsame » Erkundungen beiderseits der
Straffe Somme -Py Äouain in der Champagne vor . Tie
wurden durch Feuer und im Nahkampf zurückgctrieben . Ge-
fangene blieben in unserer Hand.

Vor Verdun hat die Kampftätigkeit der Artillerien
nachgelassen. _ .

19 feindliche Flieger sind abgeschossen worden ; einen
davon brachte Leutnant Vob (46. Luftsteg ) zuni Absturz.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front Prinz Leopold von Balicrn . An mehreren

Stellen zwischen' Ostsee und Düna warfen unsere Vor-
tnippen russische Aufklärungsabteilungen durch Kamps
zurück. ,

Die Gcfangcneuzahl ans der Tchlacht bei Riga ist ans
8900 festgestellt ; die Beute beläuft sich ans 325 Geschütze,
davon 1 schwere , mehrere beladene Voll - und Kleindahu-
züge , groffe Piontergerät -, Tchieffbedarf - und Berpstegnngs-
vorrätc , zahlreiche Kraftwagen und ' andere Drnppeiifahr-
zenge.

Front Erzherzog Joseph . Zwischen Pruth und
Moldama vielfach rege Artillerietätigkeit und Erkundungs-
gefechte. Die Russen setzten bei Solka ihren Angriff nickt
fort . Südwestlich von Tirgul Okna stieß der Feind fünf¬
mal gegen unsere Linien vor ; stets wurde er verlustreich
abgewiesen.

Makedonische Front . Die Lage am Südwestufer
des Ochrida -Sees bat sich nicht wesentlich geändert . Im
Becken von Monastir stärkeres Feuer als in letzter Zeit.

Der Erste Generalquartiernieister Ludendorff.
*

Hbflaucn der feindlichen Offensiven.
Mitteilungen des Wolssschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 13. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei geringer .Sicht blieb die Gefechtstätigkeit auch an
den Kampffronten bis auf vorübergehende Feuersteigerungen
und Vorfeldgefechte im allgemeinen gering.

Leutnant Voß schob im Luftkampf den 47. Gegner ab.
Östlicher Kriegsschauplatz.
_ Front Prinz Leopold von Bayern . Südlich der
Straße Riga —Wenden wichen unsere Kavallerie -Posten
stärkerem russischen Druck über Moritzberg und Neu -Kaipen
aus . — Nördlich von Baranowitschi , östlich von Tarnopol
und am Zbrucz lebhaftes Störungsfeuer und Erkunder-
Geplänkel.

Zwischen Dnjestr und Schwarzem Meer keine gröberen
Kampfhandlungen.

Macedonische Front . Südwestlich des Chrida -Sees
sind nur schwache feindliche Abteilungen ins Gebirge ge¬
drungen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Die Tätigkeit unserer A-Boote.
Amtlich wird gemeldet : Neue U-Bootserfolge auf dem

nördlichen Kriegsschauplatz : 7 Dampfer und 2 Segler mit
20000Br .-Reg .-To ., darunter2großebewaffneteDampfer und
ein englischer Transporter . Tie beiden Segler hatten
Grubenholz und Soda geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
1-

Kiesenbeute ein « d -8ootes
Eines unserer U-Boote , Kommandant Kapitänleutnant

Gerlach hat im Atlantischen Ozean neuerdings 8 Dampfer
und 2 Segler mit 31000 Br .-Reg .-To . versenkt,
darunter die englischen bewaffneten Dampfer »Volodia"
6689 To ., mit landwirtschaftlichen Maschinen und Nah¬
rungsmitteln nach England , „Heathweside " 2767 To ., mit
Kohlen nach Malta , „Marmion " 4066 To ., mit Hafer uni
Stahl nach Bordeaux , „Treloske " 3071 To ., wahrscheinlich
mit Munitionsladung . bewaffneter englischer HM-
transporter „Elswick Lodge " mit 5790 To . Mais nach
England , italienischer bewaffneter Dampfer „Asti " 5300 To .,
mit Kohlen nach Italien , portugiesischer Dampfer „Coa,
ex Casablanca " 1650 To ., mit Kohlen nach Portugal,
sowie ein Dampfer mit 6000 To . Mais nach England.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die auf Mittwoch und Samstag angesetzten Lefeholj-
tage fallen von heute ab weg und werden fortan in jedem
einzelnen Falle festgesetzt werden . Der erste Leseholztal
findet statt am Mittwoch , den IS . Sept ., im Distrikt 18
Mehlenheck , und zwar unter Aufsicht des Herrn Stadt-
förster Groß . Sammelpunkt morgens 8 Uhr und mittags
1 Uhr am Alpen !öderweg . Die angesetzten Tage sind ein-
zuhalten . DaS Mitbringen von Beilen und Sägen ist
strengstens verboten.

Hgchenburg, den 12. S. 1917. Der Bürgermrister.

Bis znm 15 . ds . MtS . sind mir alle in der Zeit vom
1. Oktober 191S bis heute in dem Bestand der steuer¬
pflichtigen Gebäude »ingetretene Veränderungen anzuzeigen.

Hgche«tur>, den 12. S. 1917. Der Bürgermeister.

Marienierg , den 2l . Juli 1917.
Bekanntmachung.

Die von Tag zu Tag sich mehrenden Dienstgeschäftebei. dem
Landratlamt und dem Kceisausschuß haben einen derartigen Umfans
angenommen̂ daß es notwendig geworden ist, die Sprechstunden für
das Publikum einzuschrünken. x

Ich habe deshalb die Sprechstunden für das Publikum
auf Montag » und Donnerstags von vormittags 8 bis
13 Uhr festgesetzt. An allen übrigen Tagen in der Woche
bleiben die Geschäftsräume für das Publikum , ganz drin¬
gende Fälle ausgenommen , geschlossen.

Ferner ersuche ich, alle telefonischen Dienstgespräche
auf da « Viotwendigste zu beschränken und möglichst auf
Vormittags zu verlegen.

Der Königliche Landrat.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 11. 9. 1917. Der Bürgermeister.

Packpapiere in großen Bogen
vorrätig bei Th . Ktrchhübel , Hachenburg.

Tgb. Nr. 1849. Marirnberg , den 7.^September 1917.
Herr Kreisarzt Dr. Riech hat vom 1. September ds. I «. ab

die Dienstgeschäfte als Kreisarzt wieder übernommen.
Der Königliche Landrat.

Thon.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 11. 9. 1017. Der Bürgermeister.

Hoher Feiertage halber
bleibt mein Geschäft am Montag den 17 . ,
Dienstag den 18. und Mittwoch den 26.
September d. Js.

W * geschlossen,
$. Sftönftld , Menburg.

JVeueste Ansichtskarten
in großer Auswahl

wieder eingetroffen und empfiehlt
htkhudlniif II. Kirdibähl, IiMuig.

Große Auswahl in
Heeren - Anzügen

sowie

Kragen und Binden.
SliHKlm Pickel m.  e -u>mei

Hacheubnrg.

Wien , 13. September . Der amtliche Heere»
meldet andauerndes schweres italienisches ArtillH
gegen die Stellungen am Monte Gabriele und öfti
Görz . 23 italienische Offiziere und 635 Mann
gefangen , 12 Maschinengewehre erbeutet.

Verkauf österreichischer Dampfer in Ar
Acht in den Vereinigten Staaten , in Argenti,

Kuba liegende österreichische Dampfer sind di,
für norwegisches Kapital gekauft worden . Der
trägt 12 Millionen Dollar , die Gesamttonnage 5gg^
Die Transaktion wurde durch norwegische ^
Amerika geordnet.
Kleine Kriegeport.

Rotterdam , 13. Sept . Der holländischen Regi
es gelungen , zwischen der britischen und der deutschen
rung eine Übereinstimmung in der Frage , welcher -
Hafen für die Austauschgefangenen in Betracht ko
wird , berbeizuführen . Dieser Hafen soll Boston sein.

Stockholm , 13. Sept . Die Lage in Transkaukasten
den russischen Behörden Anlaß zu Besorgnisien wea«n
drohen » «» Haltuüg b( i Kurd en.

Kosscnhaqcn, 12. Sept . Laut Petersburger Berichten
die Flucht aus Petersburg einen derartigen Umlann
reicht, daß 6000 Fahrkarten an einem Tage verkauft w *
Die Schlafwagenplätze sind auf drei Monate im voraus

Ehiasso , 12. Sept . . Stefani " meldet , daß China Ost
reich -Ungarn den Krieg erklärt hat.

Rotterdam , 12. Sept . Der amerikanische Senat hat
Kricgssteuervorlage angenommen , durch die Steuereinnad.
von etwas unter 2400 Millionen Dollars erzielt wer
sollen. DaS Repräsentantenhaus batte nur Steuern im
samtbetrage von 1800 Millionen bewilligt.

Amsterdam , 12. Sept . Reuter meldet, der Direktor
Deutschen Bank in Peking . Cordes , ist verhaftet nn
unter der Beschuldigung, Bücher und Geldwerte der Deu
Bank verheimlicht zu haben . Der zweite Direktor der
ist unauffindbar . Gegen ihn ist ein Haftbefehl erlaffen wo

Philadelphia , 12. Sept . Polizeiagenten drangen in
Geschä tsräume der deutschen Zeitung „Tagblatt"
Es heißt, daß sechs Angestellte verhaftet wurden.

Königin bleonore von Bulgarien f.
Sofia , 13. Sept . Die amtliche Te"

graphrn -Ageutur gibt bekannt , daff Kör
Eleonore gestern nachmittag 4 Uhr 20
gestorben ist.

Königin Eleonore war eine geborene Prinzessin o
Reuß -Köstritz und geboren am 22. August 1860 in Tre

bei Züllichau . Sie v
mahlte sich am l.
1908 mit dem dam
Fürsten Ferdinand
Bulgarien nach dem
seiner ersten Gema
Marie Louise , geb.
zessin von Bourbon
Parma . Bor ihrer
mählung hatte die
storbene den Beruf eff
Diakonissin gewählt
stand im russisch-japanifi
Krieg längere Zeit v5
schiedenen Kriegslazare
vor , später pflegte sie
Krankenhause zu Züll
Auch in den Balkankri
von 1912/13 und im je' *
Weltkriege entfaltete
Königin eine reiche
tatioe Tätigkeit , die
ihreErkrankung zum gr

Leidwesen des bulgarischen Volkes unterbrach , bei dem
uneingeschränkte Verehrung genoß . König Ferdinand
durch ihren vorzeitigen Tod zum zweitenmal Witwer
worden . .Kinder gingen aus der Ehe nicht hervor . roa_
der König ans erster Ehe vier Kinder besitzt, den
Prinzen Bvrt > den Prinzen Kyrill und die Prinzessin
Endo : :- und Radeschda._ J

Für die Dchciftleitung und Anzeigen verantwortlich'
Theodor Kirch Hübel  in Hachenburg.

Zckiöne starke Ferfe
stehen am Montag , den 17. Septe
in meinen Stallungen zum Verkauf.

Heinrich Lindlar , Hachenbu

Uhren
in allen Qualitäten und Preislage

empfiehlt in grober Auswahl

Ernst Sehulte
Uhrmacher

Hachenburg.
Reparaturen weiden in eigener Werhitatt

ausgeführt.

elios - Kerz
für Benzin oder Petroleum.

Josef Schwan , Hachenbu
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